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ſpeziell in Bezug auf die italieniſche Frage undſiſt kaum vorüber, fo verbreiten ſich ſchon Kriegsgerüchte, 
was damit unmittelbar zuſammenhängt, hat fidh eineſund die Correſpondenzen aus Deutſchland ſcheinen bal⸗ 
in dieſem Maße vorher kaum gehoffte Uebe rein- dige Conflicte anzuzeigen.“ : 
ſtimmung der Anſchauungen herausgeſtellt.] Die „Patrie enthielt diefer Tage eine auch inſwerde; die Befehle zur Einſchiffung der Truppen in 
Rußland hat es übernommen, eine Zuſammenfaſ⸗deutſche Blätter übergegangene Meldung, nach welcherToulon find bereits gegeben und diefe Verſtärkungen 
N H à fung der Ergebniffe des ſtattgefundenen Meinungsaus⸗ Lord John Ruffell eine Note nach Petersburg ge⸗[werden ohne Verzug ankommen. Die Regierung des 
im Sprengel des Krakauer Landesgerichtes mit dewſtauſches in geeigneter Weiſe zur Kenntniß ſowohl desſſendet hätte, worin die Rechte Oeſterreichs auf Vene⸗[Kaiſers wird die ſträfliche Aggreſſion der piemonteſi⸗ 
Amts ſitze in Krakau ernannte faif. kgl. Notar, Herrſfranzöſiſchen als des engliſchen Kabinets zu bringen, „tien vollkommen anerkannt wären. Dieſe Nachricht, ſſchen Regierung nicht dulden. Als franzöſiſcher Vize⸗ 
Stephan Muczkowski, den vorgeſchriebenen Dienſteit“ Der Warſchauer Correſpondent der „Allg. Bta.’ ſſchreibt man der „Donau Ztg.“, liefert einen neuen Konſul werden Sie Ihr Verhalten demgemäß regeln. 
den 30. October 1860 bei dieſem k. k. Oberlandesge⸗ſſchreibt vom 26.: „Als gewiß kann ich Ihnen melden, Beweis von der jetzt herrſchenden Begriffsverwirrung.— Grammont.“ Gleich nach feiner am 18. Sept. in 
richte abgelegt hat, und daß derſelbe hiedurch zum An⸗ſdaß namentlich über die orientaliſche Frage eine Die Rechte Oeſterreichs auf Venetien find, durch eine Ancona erfolgten Ankunft vergewiſſerte ſich General 
tritte ſeines Amtes ermächtigt ift, principielle Verſtändigung gewonnen ift. RußlandReihe Verträge feſtgeſtellt, vollkommen klar und unbe⸗Eamoricière, daß der franzöſiſche Konſul daſelbſt, Herr 
Krakau, den 31. October 1860. hat ein dringendes Intereſſe an der Beſeitigung der|ftritten, und fie bedürfen deshalb nicht erft der Aner⸗ſvon Courcy jene Depeſche erhalten hatte; dann erft 
unerträglichen Feſſeln des 1856er Vertrags, und Oe⸗I kennung. Selbſt die Italianiſſimi haben deren Giltigefpublicirte er deren Inhalt mittelſt einer Kundmachung. 
! j ſterreich ift vollſtändig bereit alle berechtigten Interef=[feit noch nicht zu beftreiten gewagt, ſondern ſetzen[ Die Depeſche war vom franzöſiſchen Konſul an den 
Ge. t, 1. Anoflifhe Majetät haben mit Ledo ce Handeſſen Rußlands am Schwarzen Meer anzuerkennen undſihnen nur ihre ufurpirten Rechte der Nationalität undſpiemonteſiſchen General Cialdini entſendet worden, der 
insg e e eee zu unterſtützen. In drei andern wichtigen Fragen (die Revolution entgegen. Daß die Pariſer Organe diefeleben von Sinigaglia gegen Ancona zog. Dieſer Ge- 
pmen, Paul Alois Klar, in Anerkennung feines unermübeten]?. | h ; 4 j 9 gt ' i 8 j l A 2 
patriotiidien Wirkens für Zwecke des von ihm mitbegrúndeten|eine betrifft eine, die drei nordiſchen Mächte gleichmäe] Begriffe mit oder ohne Abſicht verwechſeln, kann beilneral beſchränkte fih auf eine Empfangsbeflätigung 
Militär⸗Barhauſes zu Karlebad, das Ritterkreuz des Franz Jo: ßig berührende Conſequenz des Nationalitätsprincips)ſihren Tendenzen nicht auffallen. Von einem Staats⸗ſund ſetzte feinen Marſch fort. Dieſe Thatſache hat 
ſerh Ordens allergnävigft, zu verleihen Cie i n „ff eine bedeutſame Annäherung erfolgt. Auch in derſmanne, wie Lord John Ruſſell, it aber dergleichen ſzu verſchiedenen Kommentaren Anlaß gegeben; wir 
ſch F Pb ſitalieniſchen Frage dürfte man zwar Oeſterreichſnicht zu erwarten. Die erwähnte Note dürfte deshalbſglauben fie jedoch mit Stillſchweigen übergehen zu 
reiben vom 30. Oktober dem Küſtenländiſchen Oberlandesge j icht N de kei ln G ft k Was 
richte » Präfidenten, Alois Freiherrn v. Roner⸗Ehrenwerth, zum Angriff nicht ermuthigt haben, und dem nach zuſetwas anders gelautet haben, etwa allenfalls ſolgender⸗ ollen, da ſie keinen officie en harakter hatten. a 
die angeſuchte Berſetzung in den wohlverdienten Ruheſtand unteiſſpäter Einſicht und Ermannung hoffnungslos kämpfen maßen: „daß Sardinien keinen rechtlichen Grund habe, immer aber auch der „Moniteur“ fagen möge, fo bes 
gleichzeitiger Bezeugung der Allerhöchſten Zufriedenheit 48 den König von Neapel nach wie vor nur moraliſchſeinen Angriff auf Venetien zu unternehmen.“ weiſen doch die Ausdrücke der Depeſche, Sr. Excellenz 
langjährige mit erprobter Treue und Auszeichnung geliſttenſteizuſtehen gewillt fein; aber in der Behauptung Be] Die Debats bringen den Proteft Gavour'8loes Herzogs von Grammont, daß (don zu jener Zeit 


i bewill t. a 2 0 
en O Bvofoliiðe Majeſtät denfnetiens ift Oeſterreich jedenfalls durch fefte Engagesjan die piemonteſiſchen Geſandten gegen die Weige⸗ſdie Rede davon war, franzöſiſche Truppen nach den 
bei dem Böhmiſchen Oberlandesgerichte als zweiter Bráfident iniments beſtärkt worden, und die gemüthvoll ſchacherſe⸗frung der Pforte, an Piemont officielle Mitthei⸗päpſtlichen Staaten zu ſchicken; das 62. Infanterie: 
Verwendung ſtebenden ehemaligen Lombardiſchen Oberlandesge⸗ ligen Philiſter, welche Deutſchland der feſten Mincio-lung über die Miſſion Kiprisli Paſchas zu machen. [Regiment war am 6. September in Civitavecchia aus⸗ 
ee 8 e e n] linie berauben möchten, ſind dem Ziel ihrer frommen] Die definitive wre 8800 der Ria 2 Sn und 185 den 1 Sr. N des 
en Br ptes, » 3 y üdt. p ¡ z aniGenerale Goyon war für den 17. erwartet. dlich 
áfibenten des Böhmiſchen Oberlan⸗]Wünſche ſicherlich nicht näher gerückt. In der Napo⸗[Bundesrath in Betre der Fahnen aire anſche Goy ndli 
a * 3 pe ſchen Oberlan keoniſchen Haupf- und Lebensfrage endlich ift obnelvie franzöſiſche Regierung abgehen ließ, enthüllt die waren viele Perſonen, zu denen auch der franzöͤſiſche 
Se 1. k. Apofoliihe Majeñát haben mit a o 1910 jegliche Abmachung ſchon durch das Zuſtandekommen Vorgänge in der Weſtſchweiz auf eine Weiſe, daß die Konſul in Ancona gehört, überzeugt, daß eines von 
ur e KR arii bi amik eb ssen des Kongreſſes ſelbſt ein wichtiges Reſultat hervorge- Provocation offen zu Tage liegt. Geſtützt auf die Ue den in den ſicilianiſchen Gewäſſern ftationirten Kriegs: 
qu dem Fondesgerichte in Troppau in gleicher Eigenschaft aller |treten, Denn mit aller Klügelei wird man nicht hin⸗ ten, ſtellt ſich der Thatbeſtand alfo heraus: Ein ſovovi⸗ſchiffen nach Ancona entſendet werden würde, um da⸗ 
gnädigſt zu bemilligen 45 eee n daß die Annäherung der legitimen r e pg e Ten A7 e, nn —— mr ar sems * S u Eat, fo 
Se. f. 1. Apoftoliſche Majeſtät haben dem Gefandiihaite:-| Dymaftie, nach dem vorhergegangenen Einvernehmen Barke am 5, September eine franz e Tricoloreſtoch das Bombardement der Stadt zu verhindern, da 
Re ec do die Kömmerers [mit England von Seiten Preußens und Rußlandsſnach Vivis, was einen dortigen Bürger fo empörte, nicht weniger als 10 Tage gedauert hat. Es dürfte 
y BCAA: einer ausgeſprochenen Erklärung gleichkommt: daß dieldaß er auf dieſelbe ſchoß. Anweſende Leute legten ſichſſich ſchwerlich behaupten laſſen, daß jenes Schiff vom 
Das pa aee eig ver gm mas — co as un mo ve 2. meae dieſins nues ax ae ae Deia ye 1 aa Sept. nicht Zeit zur Ankunft gefunden 
fefior der Mathema 3 ) rde eine reopags der Chriſtenheit eingeräumiſnen, darunter die Haupthelden der Affaire, wurdenfbaben fol”. 
nautiſchen Eau. ver ek IM Eigen- hatte. Die Mächte nähern ſich in ihrer äußern Poli: verhaftet und dem Strafrichter überwieſen. Das bin] Dieſe Erklärung Lamoricióres findet ihre Ergän⸗ 
ſchaft an die nautiſche Shule in Epa s lik gegen den revolutionären Bonapartismus, und wenn|berte den mittlerweile freigelaſſenen Hrn. Sache nicht, zung in einem dem „Vat.“ zugegangenen Schreiben 
Am 30. October 1860 ift in der k. = > 7 .. —＋ ye — * mit a heiligen Allianzſam 10. Sept. die gleiche Demonftration bei * zulaus Paris. Sie kennen, heißt es dort, den Brief 
druckerei in Wien das LIX. Stück des Reichsgeſetzblattes aus [nicht um fih zu werfen, fo darf Europa doch eineſmachen, mit dem Rufe: „Es lebe Frankteich! Niederſdes Duc de Grammont, worin er ſagte, daß die Pie- 
gegeben e theilweife — an an deren heilſame Grundidee mit der Schweiz!“ Am 17. gl. Mts. 1 — monteſen — päpſtliche ame nicht ge ern 
N küminiſters vom 10 Oktoberfmit einem Recht erhoffen.“ ſelbe Herr in Latey eine noch gehäſſigere Demonſtra⸗ Der franz ſiſche Botſchafter aber begnügte nicht 
Rr — a — — — des Reiches, mit Die Lage der Schweiz, ſchreibt man der „Bank-ſtion, indem er mit einem Zuge Arbeiter, die Tricoloreſmit dieſem Brief, ſondern in feinem Eifer, den In⸗ 
Ausnahme der Militärgrenze, máperó Pr tri und Handelszeitung“ vom Main, it in Warſchau zurfan der Spitze in das Wirthsbaus zog unter dem Ab- ſſtruktionen feines Herrn, die ſich diesmal, wie man 
re] Rußland in e o hei gegenüber die Ge. Erörterung nicht gekommen. Die Schweiz hat neuer ſingen provocirender Lieder. Dem Umftande, daß dieſwenigſtens glaubte, im Einklang mit den Intereſſen 
r senora din Eine W Mbfages des $. 66 deeſdings die Hoffnung gehegt, man werde dort Anlaß] Bewohner der Ortſchaft gerade in ihren Weinbergenſdes Papſtthums befanden, nachzukommen, beſuchte er 
Eirafgefepes beobachten; nehmen, fih eingehend mit ihren Intereſſen zu besjbefchäftigt waren, hatten es die Unbeſonnenen zu dan⸗perſönlich den General, um ihm mündlich den Zuſam⸗ 
2 * on pie. vom ay Mig ſchäftigen; hierauf deuten alle r die fie in derſken, pe fie ee —— A E. Ware r an 1 a 
iltig für alle Kronländer, womit einig en ni letzten Zeit nach dieſer Richtung hin unternommen, rath bemerkte in feiner Note ausdrücklich, i em Botſchafter für feine Mittheilung, ſagte ihm Je- 
e , ,, . er wife beftimmt, bap KIA I bes 
Nr. 235 den Grlaß des Finanzminiferiums vom 25. Dftoberftailfragen und am allerwenigften Fragen dieſer Ariſvorgekommen feien. Ferner beftebt derſelbe auf derſmärſchen vorrüde, und die neuen Verſicherungen des 
1860, wegen Auflafung der Finanz- Bezirkedireltion Górilvon nur mittelbarer und fecundärer Bedeutung ver- Anſchauung, daß eine Beleidigung von Landesfarben, franzöſiſchen Kaiſers dürften den General der päpſtli⸗ 
und des dortigen N p rm]dandelt zu haben; fo viel ift wenigſtens ſicher, daßſoie in den Händen von Privaten fi befinden und ſoſchen Truppen nicht abhalten, feine Pflicht als Armee⸗ 
* J 20. Olisber 1800, über den Beginn ber Witz ſpetiäll von der Schwe dort keine Rede geivefen umdliedee offitielen Gharacters entbehren, keineswegs alsſbefehishaber zu erfüllen. Man kam daher überein, 
— aipe Ortsgerichte in der Serbiſchen Wojwotſchafi[daß alfo namentlich die ſavoyiſche Frage vollſtändig e 3 angeſehen ah hin daß der franzöſiſche e. aur ra 9 
d dem Temeſer Banate; als integra geblieben iſt. res Aus Bern, 31. October, wir eldet: Dieſ General Cialdini entgegenel , nur forderte Las 
Nr. 257 den Erlaß der ee m und des Kultus Es — — liberal⸗piemonteſiſcher Seite die An- [Wahlen für den Nationalrath haben die radi-fmoricière, daß fein Adjutant, Graf Renneville, denſel⸗ 
und Unterrichts 1 n Aja AAi gabe verbreitet, das preußiſche Cabinet habe dieſcale Vertretung in den Cantonen Waadt „Neuen: ben auf tiefer Expedition begleiten dürfe, um ihm ſeine 
Aesch ben Entf@tießung vom 30. September 1800 vielvielbefprodene Eröffnung an das Turiner Gabinetlburg, St. Gallen und Bern gekräftigt. In Waadiſſtrategiſchen Beobachtungen mitzutheilen. Im Lager 
— belaunt gegeben werden, unter welchen Landes mit einem Schreiben begleitet, worin dem in jener Er⸗ſhat Fornerod über den Regierungó ’ Candidaten beiſCialdin's angekommen, wurde Herr von Courcy, der 
eingeborne Sicbenbirgene 2 a iso sgangene En ſöffnung Gefagten gleichſam die Spitze abgebrochen ſei. weitem den Sieg errungen. Konſul, zuerſt empfangen, und kehrte nach einer vier- 
de ee Ken ene Diefe Angabe wird in Berliner Berióten als ein af en nterrebung mit dem piemonteiien Bè- 
u : : qe de ſtehende L allein nach Ancona zurück. Die Reihe kam nun 
h durchaus unbegründete bezeichnet. Die in Rede ſtehend nera 3 Die am 
. —— —— Gröning vom 13. rA war in keiner Weiſe mit ke i Jan den Grafen Renneville. Cialdini kam ihm lá 
Michtamtlicher Theil. einem befonderen Schreiben an das Turiner Cabinet Der vom General Lamoricibre veröffentlichte Arti⸗ſchelnd entgegen und lud ihn zum Frühſtück ein, indem 
begleitet. In dem Begleitſchreiben, welches an olleftel lautet: Der „Moniteur“ vom 15. d. M. hatjer fagte, daß er von feinem Beſuche entzückt fei, und 
Vertreter Preußens an den übrigen europäiſchen Höfenſwahr geſprochen, als er ſagte, daß der General en chefſoaß fie viel mit einander zu plaudern haben würden. 
Wie aus St. Petersburg gemeldet wird, ifilergangen ift, war vielmehr die mögliche Abberufungſder päpſtlichen Armee während der piemonteſiſchen In⸗[Graf Renneville lehnte anfänglich die Ehre des Früh: 
Spre Majefiát die Kaiferin-Mutter von Rußlandſoes dieſſeitigen Geſandten beim Turiner Hofe als eineſvaſion in den Marken und Umbrien keine Depefche don ſücs ab, aber auf das Drängen des piemonteſiſchen 
am 1. d. früh um 8 ½ Uhr geſtorben. [Kaiferin Ale: Befehlshabers nahm er es endlich an und ſetzte ſich 


von Sardinien geſchrieben, daß er, falls die piemonte⸗ 
ſiſchen Truppen in das päpſtliche Gebiet eindringen 
folten, fih dem entgegen zu ſtellen genöthigt feben 


Amtlicher Theil. 
Mr. 15.091. 


Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird be⸗ 
kannt gegeben, daß der mit dem Erlaſſe des bohen 
k. k. Juſtiz⸗Miniſteriums vom 5. April 1860 3. 3994 


Nr. 


N jeſtät Abends noch i : 
alle — eee land verfahren, und hat den Maſſen von den ungee der franzöſiſchen Geſandtſchaft fei die Nachricht zuge⸗] ben, daß wir eine fo ungeheure Sache einfach auf un⸗ 


ſere Verantwortlichkeit nehmen könnten? Seien Sie 


kommen; man hat vielmehr die Erörterung einzelnen 
perfelben, wie es ſcheint abſichtlich, vermieden. Aber 


denen Gelder angelegt werden können und follen. Undſbloßen adminifirativen Vorſchlägen beſteht. Der Schluß⸗ſche Gelder in Staatspapieren verwendet worden mas 
Politik Frankreichs, alles Uebrige ift offizielle Politik, [wenn eine gewiſſe Berantwortlichkeit beſteht, fo wer⸗ (paragraph, in welchem dem Reichsrathe das Eingrei⸗ ren.“ ; ; 
Miniſterpolitik, die man im geeigneten Moment verzfden fih diefe Gemeinden wohl hüten; ja ich glaube eslfen in ſtaats rechtliche Löſungen abgerathen wird, fan] Fürſt Schwarzenberg: „Ich weiß nur, daß dies 
leugnet, und von der ein Mann, wie General Lamo⸗ſausſprechen zu dürfen, es werden die Gelder beffer, wohl nicht auf die vorliegende Steuerreform angewen: bei den Behörden auf dem flachen Lande ſehr popu* 
riciere, ſich nicht länger folte täuſchen laſſen.“ fruchtbringender und ſicherer als durch die Behördenſdet werden und diefe Ausdehnung ihm nicht gegebenſlär ift.” à 

In einem Schreiben der „Donau⸗Zig.“ aus Nomliructificirt und angelegt werden. werden, denn ſonſt wäre unſere eigene Thätigkeit ab:| Graf Bärkoczy: „Ich glaube meinen Antrag 
wird mit aller Beſtimmtheit behauptet, daß der Papi] „Wir kommen alfo immer wieder darauf zurück, geſchnitten und es könnte in gar keinem ſpeciellen Falleſſo zu formuliren: Es ſollten in den Satz „die Be⸗ 
ein kaiſerliches Handſchreiben beſitze, daß er mehrerenſdaß, fo wie einzelne Gemeinden, ja auch größere An⸗ſein Antrag geſtellt werden. gründung von Real: und Kreditinſtituten“ ein” 
Perſonen gezeigt habe, worin mit deutlichen Wortenſſtalten und Inſtitute ihr Vermögen bei dem Grund⸗ „Hinſichtlich der ſtaatsrechtlichen Löſung haben wirſgeſchaltet werden die Worte: „erleichtert und geför 
geſchrieben ſtehe: „Wenn ein piemonteſiſcher Soldalſſatze der Autonomie beffer verwalten. Hier muß ichſmit vollem Bewußtſein dieſe Anſicht ausgeſprochen zidert.“ 
das römiſche Gebiet betrete, fo werde ſich Frankreichſaber an dem Grundſatze des Grafen Bärkoczyſſollte man fie aber auf jeden ſpeciellen Fall anwen⸗ Graf Clam: „Der Antrag des Fürſten Sh wars 
mit aller Macht widerſetzen.“ etwas ausſtellen. Ich glaube nicht, daß eine Ver- den, dann wäre jede Discuſſion unmöglich.“ zen berg ift dahin gegangen, daß geſagt wurde, der 
mehrung der großen geldreichen Centralinſtitute not“ Graf Hartig: „Bei mehreren Gelegenheiten ſchonReichsrath findet ſich veranlaßt, zu befürworten, daß 
wendig wäre. habe ich es vermieden, dieſen Punkt zu berühren. Es die Waiſenkapitalien und Gelder öffentlicher Fonds, 

„Ich fehe dies als ein Uebel für die Belebung desſiſt überhaupt zweifelhaft, ob der Reichsrath beruferſanſtatt in Staatspapieren elccirt, dem Hypothekar⸗ 
Krebites an. Solche große Centralinſtitute werden im:|und berechtigt fei, in die ſtaatsrechtliche Frage einzu: kredit der kleineren Grundbeſitzer in erſter Linie zuge⸗ 
mer auf den Ruin der kleineren Inſtitute hinarbeiten, gehen. wendet werden ſollen.“ 
indem fie rein auf Gewinnſt baſirt und faufmänniihı]| „Ich bitte mir nur zu fagen, wenn bei einer firen]  Súrft Schwarzenberg: „Ich habe eigentlich 
Unternehmungen find. Ich glaube, ſehr erſprießlichſund unwandelbaren Steuer Zuſchläge erhoben werden keinen Antrag formirt, ſondern nur den Wunſch aus⸗ 
wären hier nur die Landesanſtalten, und ich erfennelfollten, wie würden Sie es machen?“ geſprochen; wenn aber die Herren es wünſchen, ſo 
in dieſer Beziehung die Bemühungen verſchiedene] Graf Clam: „Dann müßte Jeder mit dem Zu⸗ werde ich den Antrag fo fiylifiren.‘ 

Herren mit Dank an, welche in verſchledenen Provin⸗ſchlage gleichmäßig belegt werden. Es würde dann Graf Clam liest hierauf nochmals den ſo eben 
zen ſolche Inſtitute zu creiren verſuchen. Ich glaube, allerdings das Capital und der Zuſchlag mit einem erwähnten Antrag. 

daß durch Provinzial-⸗Anſtalten dieſer Art dem Bedürf⸗ſetwas höberen Percentſatze belegt werden, ſtatt wie ee“ Graf Szécſen: „Um dem vollkommen thatſäch⸗ 
aiffe weſentlich abgeholfen würde. Dies ift meine ſpe⸗ietzt der Fall ift, mit 21 und 5 Percent. lichen Zuſtande beſtens zu entſprechen, ſollte es ſo hei⸗ 
cielle Meinung. Ich will jedoch nicht darüber ſtreiten „Wenn ich nun dieſe ganze Summe auf 5 Perceniſßen: „daß, wie dies auch ſchon durch die vorausge⸗ 
ob allgemeine oder ſpezielle Inſtitute beffer feien.[rcpartire, fo wird der Zuſchlagmodus jedenfalls größer [gangenen Anordnungen der Regierung verfügt wurde, 
Meine Meinung wäre die, daß ſpecielle Inſtitute ent-|fein; aber in der Steuerrefundirung und in der Grund⸗ſorgſam dahin gearbeitet werde, daß u. ſ. w.“ 
ſtehen ſollten. Entſtehen dieſelben, fo werden fie zu:flage der Steuer wird dadurch nichts geändert. Von Dr. Hein: „Nachdem Graf Hartig meine An⸗ 
gleich eine ſolche locale Nachfrage hervorrufen, daß aud dem eigentlichen Werthkataſter ift nicht im Entfernte⸗ ſicht rückſichtlich des $. 1 des erſten Ubfag:5 ausge⸗ 
für die Anlegung der kleineren öffentlichen Kapitaleſſten die Rede.“ ſprochen hat, habe ich nicht viel zu ſagen. In der Kon⸗ 
Fürſerge getroffen werden kann, wenn ſolche nicht un⸗ Graf Hartig: „Aber in dem Ausſpruche einerſtequend würde dieſer Antrag wirklich dahin führen, wo⸗ 
mittelbar angelegt werden können. Es ift in neuererſſixen Grundrente liegt eben der Werthkataſter. Sie ha⸗ſhin der frühere Finanzminiſter geſtrebt bat, nämlich zu 
Zeit viel der Sparkaſſen erwähnt und beliebt worderſden ſich mit der Sache fo beſchäftigt wie ich, da mußſoem Werthkataſter. Das Komité hat an einer 
fie zu vermehren. Ich kann mir nur denken, wennſman viel geleſen und berathen haben, um diefe heraus⸗fanderen Stelle des Berichtes fich gerade nicht direkt 
eine Sparkaſſe nicht gewiſſe Beträge clociren kann, folyufinten; allein er liegt darin, und wenn der Herrſgeden den Wertbkataſter ausgeſprochen, aber doch im 
wird eine ſolche Anſtalt nicht viel Erfolg haben. DazuſLeiter des Finanzminiſteriums auf dieſer Gruntlag: Ulgemeinen geſagt, daß es dem Werthkataſter nicht 
muß ein gewiſſer Verkehr vorhanden ſein.“ eine Werthſteuer einführen will, fo können Sie ihmſdas Wort reden wolle. 

Graf Hartig: „Ich werde nicht lange die Auf-|nicht entgegentreten. Nur dieſen Schlußantrag wollte] „Es erſcheint alfo immer gefährlich, eine Theſis 
merkſamkeit der bohen Verſammlung in Anſpruch neh⸗ſich nicht fo fixirt wiſſen, nämlich bezüglich der Grund- aufzuftellen, deren Konfequenz gerade auf den Werth⸗ 
rechne ich überhaupt auch die Gelder für Kirchen, ſo emen; Ich ſtimme vollkommen demjenigen bei, was ickſrente; im Uebrigen bin ich mit dem Komitéantrag⸗kataſter führen könnte. Ich glaube, es dürfte für den 
wie die Kurandengelder, alfo alle kleineren öffentlichenſbier über die große Belaſtung des Grundes und Bo- ſeinverſtanden.“ Zweck des Budget⸗Komité's genügen, wenn wir beim 
Fonds, welche auf dem flachen Lande beſtehen und dens gehört habe. Ich wünſche, daß das ſtete Stei⸗ Graf Andräſſy: „Dem Antrage des Herrn Für⸗ſzweiten Abſatze des Antrages ſtehen bleiben. Denn es 
vertheilt find, fo lange es nur in der Willkür derſgen dieſer Belaſtung des Grundes und Bodens auſ⸗ſſten Salm wegen der Verwendung der Waifen⸗ſhandelt fih in letzter Linie doch nur darum, daß der 
Behörden liegt, dieſe Gelder entweder in Hypotheken höre, und ſtimme auch aus vollem Grunde demjeni:[dann der Kirchen- und anderer Heiner FondsgeldenKriegsſteuerzuſchlag nicht von der Grundſteuer, ſondern 
oder in Staatspapieren anzulegen, ſo iſt immer eineſgen bei, was Fürſt Schwarzenberg geſagt hat, daß es will ich aus vollſter Seele mich anſchließen und ihnjvon der Einkommenſteuer, die mit der Grundſteuer in 
große Gefahr vorhanden. Ich will nicht berühren, daßſeine weſentliche Wohlthat fei, die erwähnten Gelder ſunterſtützen. Verbindung geſetzt iſt, erboben werde, ohne damit 
die Staatspapicre in neueſter Zeit durchaus nicht fürſwieder bei Grund und Boden verwendet zu fehen.| „Es wurde zwar weiter von dem Herrn Reichs⸗ſetwas Grundſätzliches auszuſprechen. Das wäre mein 
die ſicherſte Kapitalsanlage gehalten werden, ſondern Ueber das „Wie“ der Ausführung, über die Modali⸗ſrathe Baron Lichtenfels erwähnt, daß Erläſſe in Antrag.“ h 
die Gefahr beſteht darin, daß die Anſchaffung derfelsjtäten derſelben läßt ſich nicht reden, und es muß frú Jdiefer Beziehung ergangen find, allein es ſcheint nach Reichsrath v. Jakabb: „Damit es nicht ſcheine, 
ben den Staatsbehörden keine weitere Verantwortungſher die Gemeinde ihre Organiſation erhalten. Jaden Aeußerungen mehrerer Herren Reichsräthe, das als ob ich dem Glauben Raum geben wollte, daß ſich 
auferlegt. Sobald fie die Staatspapiere nur kursmäßiglkann mich aber damit nicht einverflanden erklären, daßſdieſe Erläſſe bisher noch nicht in's Leben getreten] Siebenbürgen in einer günſtigen Lage befinde bezüglich 
gekauft haben, ſo glauben ſie ſich aller ferneren Sorgeſder Schlußantrag des Komité's, fo wie er hier iſt ſſeien.“ der Steuer und Steuerlaſt, und daß es ſich glücklich 
enthoben, ob das Vermögen des Pupillen auch wirklich Sr. Majeſtät vorgelegt werde, und zwar aus dem Freiherr v. Lichtenfels: „Ich erlaube mir hierffüble, fo halte ich mich verpflichtet, zu erklaren, daß 
auf die geſetzliche, möglichſt befe Art angelegt wor-[Grunde nicht, weil offenbar dieſer Satz mit demſzu bemerken, daß eine Allerböchſte Entſchließung eri⸗ſauch dieſes Land die Besteuerung nach dem bisherigen 
den ſei. Schlußſatze des Finalantrages, wo geſagt wird: „deirſſtirt, durch welche ausdrücklich anerkannt ift, daß es von Syſteme, welches felbft in Ländern, die fih in einer 

„Es ¡ft eine allgemein verbreitete Anſicht unter dem Verſuch, die Art der Verwirklichung dieſer angedeuz|der früheren Anordnung die Anlegung der Maifengelder|viel gúnftigeren Lage befinden, drückend ift, ungemein 


Landvolke ieſe gereicht nicht teten Richtung“. ... bis „ .. Regelung erſcheint“ fim Tilgungsfonde betreffend, abzukommen habe, und daßſſchwer fühle, und daß man dies von Siebenbürgen um 
1 , und diefe gereicht nich — n Aus N 3 ſteht; und dieſes Kinder a feineftünftigbin ſolche Gelder den kumulativen Weiſenkaſſenſſo mehr glauben und vorausfegen müſſe, als diesen 


und die 5 f > 

das die Pupillorgeiver Sr. mara gezahlt werdenſvolle Anwendung auf die Punkte, die rückſichtlich derfauf Hypotheken, und nur wenn keine annehmba:jarmen Lande alle jene Momente fehlen, welche zur 
müſſen. künftigen Steuer vorgeſchlagen find. Ich babe michſren Hypotheken vorhanden wären, in öffentlichen Belebung der Induſtrie und des Handels nothwendig 
„Es fehlt nicht an der beſchränkten Auffaſſung un: wenigſtens durch fünf Monate mit dieſem Gegen] Fonds angelegt werden follen. Es ift diefe Veror⸗ſind. Somit timme ich für den Antrag des Komité's.“ 
ter den Landleuten, daß, wenn der Bauer Geld ber⸗ſſtande beſchäftigt, und je mehr man fih damit be⸗[dnung in dem Reichsgeſetzblatte vom Jahre 1858 ent] Graf Clam las hierauf den modifizirten Antrag 
leihen fol, er dies dem Kaifer leihe, und es iſt häufigſſchäſtigt, meine Herren! deſto mehr erkennt man die halten. des Komité's alfo vor: „Der hohe Reichsrath möge bei 
geſchehen, daß, anſtatt den Bauer aufzuklären, ihm Schwierigkeiten, welche ſich ergeben. Wenn dieſer An: „Wenn Verordnungen ergangen find, durch welcheſder hohen Regierung nachdrücklich befürworten, daß 
ſchlechtweg gefagt wurde, „der Kaifer braucht Geld, trag ohne Aenderung durchginge, fo wie hier ſteht, den Vormundſchaftsbehörden aufgetragen wird, daß „1. bei der bevorſtehenden Reform der direkten Bez 
der Kaifer hat befohlen, man fol ihm das erforder⸗ſſo haben wir den Werthkataſter ſchon im voraus prin:|die Waiſengelder in öffentlichen Papieren angelegiſſteuerung die Unwandelbarkeit der auf ſicheren Grund⸗ 
liche Geld einſchicken.“ Das macht keinen guten Ein⸗ zipiell ausgeſprochen. Denn ſobald geſagt wird, «*fwerden follen, fo bin ich überzeugt, daß eine ſolcheſlagen zu ermittelnden eigentlichen Grundſteuer als Ré- 
druck und trägt nicht zum Anſehen der Regierung bei. ſoll die Grundrente berückſichtigt werden, fo deuten wiVerordnung von dem Juſtizminiſterium nicht aus gel feſtgehalten werde, wornach alſo eine Steuer⸗Er⸗ 

„So ſehr ich dem Antrage des Herrn Fürſtenſſchon auf das Steuerkapital hin, welches eigent- gegangen ift, weil ſolches im Widerſpruche wäreſhöhung eigentlich nur nach dem fixen Einkommen von 
Schwarzenberg beifiimme und dafür bin, daß alleſlich beſteuert wird. Ich mache Sie noch] darauf auf- mit dem, was das Juſtizminiſterium ſelbſt angetragenſder Grundrente ftattfinden kann; í 
Pupillargelder, Kirchen⸗ und kleinen Fonds auf dem merkſam meine Herren, daß dies auch ſehr gefährlichſhat.“ (E. „2. Steuerzuſchläge in Zukunft nicht nach der Gez 
Lande, welche zu Kirchen⸗ und Schulzwecken dienenſwäre. Sie werden doch nie der Staatsverwaltung das Der Herr Juſtizminiſter: „Dieſe Verordnun⸗ſammtbeſteuerung (217,7) des Grundbeſitzes, ſondern 
folen, eine Art Kreditinſtitut mit einer möglichſt ge⸗[Recht abſprechen, Steuerzuſchläge, wenn fie eine Er:|gen der übrigen Miniſterien datiren aus dem Jahreſaach der betreffenden Einkommenſteuer (5¼½% ) um⸗ 
ringen Koſtenverwaltung für. kleine Grundbeſitzer biltenfbóbuna der Steuer nothwendig findet, anzuordnen. 1854 und der Zeit des Nationalanlehens. Seitdemſgelegt“ und 
follen, fo ſehr ich dies wünſche, fo kann ich dennoch Dieſe Zuſchläge könnten nicht nach der Steuer, fondern ift in dieſer Richtung nichts mehr ergangen. Was] „3. daß vom künftigen Verwaltungsjahre an die 
nicht umhin, auf die Schwierigkeiten hinzuweiſen, wels|gerade was man eben vermeiden wollte, fie müßtenjdie Verordnung wegen der Pupillargelder betrifft, ſo[Zuſchläge keinesfalls auf den Kriegszuſchlag aufgetheilt 
che die neuen Verhältniſſe hervorgerufen haben. Es iftjnab dem Einkommen bemeſſen werden. Das bätte ift fie in dem Jahre 1858 hinausgegangen und ſieſwerden mügen.“ 
gut und leicht und einfach zu ſagen, derlei Gelderſzur Folge, daß in jeder Steuerperiode das ganze Grund⸗ wird befolgt. Die Verordnung lautet fo, daß, „Außerdem find die weiteren Beſürwortungen des 
follen auf Hypotheken ausgeliehen werden. Nur muß ſeinkommen wieder einer neuerlichen Schätzung unte zo⸗ [wenn man derlei Gelder auf Hypotheken ausleihen] Grundbeſitzes und der Vorforge für denſelben in fol- 
man fih darüber keine Illuſionen machen. Denn eineſgen werden müßte, um zu berechnen, was für ein[kann, fo fol man fie ausleihen, wenn aber jenefgendem Paſſus ausgeſprochen, daß nämlich in dem 
bäuerliche Hypothek kann auf dem Papier gut, inſZuſchlag, der das Kapital betrifft, bemeſſen werden Hypotheken nicht hinlängliche Sicherheit bieten, ſoſ Satze: „die Begründung von Realinſtituten“ einges 
Wirklichkeit aber ſchlecht, oder auch umgekehrt auf demſſoll. Ich frage meine Herren, ob dieſes zweckmäßigſkann der Juſtizbeamte nicht angewieſen werden, aufſſchaltet werde: „möglichſt erleichtert und bes 
Papier ſchlecht, aber in der Natur gut ſein, weil esſwäre, und ob es dem Wunſche von uns Allen entſpre⸗ſunſichere Poſitionen Geld auszuleihen. In frühe: Jgünſtigt.“ 
bei den bäuerlichen Hypotheken nicht ſowohl auf denſchen würde? y ren Zeiten, als noch die Grundherrſchaften beftan: „Dann liegt noch ein früherer Antrag vor, welch 
Realbefig, als vielmehr auf den Mann ankommt, ber] „Wir würden nur in der Lage fein, daß, wennſden, mußten diefe den Erſatz leiten, jetzt müßteſdahin lautet, beizuſetzen: ouf daß fidh der Reichsrat 
das Gut verwaltet; das ift in dem Verhältniſſe derſwir durch Ankäufe unfer Kapital vermehrt hätten, wirfaber der Staat derlei Gelder erſetzen, und da kannſvoeranlaßt fehe, dringend zu befürworten, daß im Sinne, 
früheren herrſchaftlichen Adminiſtration febr leicht besfaud diefe Vermehrung der Kapitalien beſteuern müß⸗ die Regierung dieſe Laft für den Staat nicht überneh-[wie es ſchon durch die geſetzlichen Anordnungen der 
ſeitigt worden. Indem fie die Verantwortung und denſten, und zwar früher noch als die Vermehrung reali⸗men.“ j Regierung verfügt wurde, die Waiſenkapitalien und 
Erſatz vor Augen hatte, hat fie ſich doch auf ber an: ſirt worden iſt. Ich glaube demnach, daß der Schluß: Freiherr v. Lich tenfels: „In Ungarn, Kroatien, [Gelder der öffentlichen Fonde auch thatſächlich, anſtatt 
dern Seite einen gewiſſen Spielraum erlaubt, einenſantrag weg bleiben folte, bin aber weit davon entfernt,] Slawonien, der Wojwodina und Siebenbürgen, woſin Staatspapieren elocirt zu werden, dem Hypothekar⸗ 
beſſern Werth zu ergründen, wenn auch die Hypothekſetwa nicht damit einverſtanden zu fein, daß die Höhe] Waiſenkommiſſionen eingeführt find, wurde den Gezffredit der kleineren Grundbeſitzer in erſter Linie zuge⸗ 
auf dem Papiere nicht ſo gut ausſah. Das iſt nunſder Steuer eine außerordentliche fei. Ich habe wich meinden die Gebarung mit den Waiſengeldern eingesfmendet werden folen,” 
ein Verhältniß, welches auf nichts Anderes hinausläuft, ſchon früher bei der Immediat⸗Commiſſion in dieſer räumt und ihnen überlaſſen, ſie nach ihrem Befunde] Dieſer Antrag wurde durch Majorität angenommen 
als ſich der Form nach gegen Verantwortung zu decken.] Beziehung ausgeſprochen.“ auf Realitäten anzulegen. Der Grund, warum manfund hierauf die Sitzung von Sr. taif. Hoheit geſchloſſen. 
Es ift unglaublich, welche große Summen für Kuran] Graf Glam: „Es ſcheint bier eine Irrung obzu⸗ dies gethan hat, war die beim Juſtizminiſterium (Fortſetzung folgt.) \ 
den und Waiſen blos an Binfen verloren gegangen ſind, walten. — Ich muß auf das Entſchiedenſte verneinen, fund dem Reichtrathe herrſchende Ueberzeugung, daß 
weil die Kapitalien ſo lange anfbebalten wurden, ohne pol pe dem Antrage des poda irgend einem Werth: H 15 größte ne fei, Bun man die Pupil- 
fruchtbringend angelegt worden zu fein. Denn ſollenſkataſter das Wort geredet werde. Es handelt fih umflargelder, die em Grundbeſitzer des flachen Landes 
fie in Staatspapieren angelegt werden, fo muß tinefvie Stabilifirung und Anerkennung der Unwandelbar⸗Aberkommen, dem flachen Lande entzieht und ſie in Oeſterreichiſche Monarchie. 
gewiſſe Summe geſammelt werden. Dies ¡ft jetzt durchſkeit der Steuer, wie auf Grundlage des jetzt ermittel⸗ öffentliche Fonds oder in Sparkaſſen größerer Art| Wien, 2. November. Wiener Blätter ſprechen 
die kumulative Anlegung der Waiſengelder wohl be⸗ſten Kataſters fich ergibt. Es handelt fi nicht darum, daßſlegt. von einer bevorſtehenden Reife Ihrer Maj. der Kai 
boben, aber das Uebel, daß derlei Gelder durch dieldas bewegliche Capital, ſondern, daß das Geſammt⸗ „Demungeachtet haben Waiſenkommiſſionen in Un⸗ſerin nach Madeira. Ihrer Majeſtät Geſundheit 
landes fürſtlichen Behörden verantwortet werden, iſtſerträgniß durch 5½ Perzent getroffen werde. garn Pupillargelder aus den allgemeinen Waiſenkaſſenſiſt, wie in beruhigender Weiſe hinzugefügt wird, jedoch 
nicht behoben. i Es handelt fid nur darum, daß während jetzt nichtſohne hinlän lichen Grund in Staats papieren angelegt, keineswegs fo angegriffen, wie das Gerücht in den 

„Wir kommen nun auf das Allgemeine, und es ifiinur 16 Perzente, fondern auch 5½ Perzent eine besfund ich ſelbſt habe aus dieſem Anlaſſe beim Juſtizmi⸗ letzten Tagen erzählte. Doch haben die Aerzte, nas 
das ein Gegenſtand, der zunächſt der Autonomie derſliebig zu ſteigernde Größe iſt — in Zukunft jedes Ka:|nifterium mich veranlaßt gefeben, ſolchen Waiſenkom⸗mentlich Profeſſor Skoda gerathen, den nächſten Win⸗ 
Gemeinden und der Länder überlaſſen werden fol. Dieſpital, fei es beweglich oder unbeweglich, eine ſolcheſmiſſienen Bemerkungen zu machen.“ ter nicht in unſerm Klima (der Staub der Stadter⸗ 
früheren Organe beſtehen nicht mehr und follen auch[ Größe ift welche eben nur die Einkommenſteuer triff. Graf Andraſſy: „Ich habe nur im Allgemei⸗ weiterung hat Wien ſpeziell zu einer der allergefähr⸗ 
nicht zurückberufen werden. Es läßt ſich hier aber [Nicht in der Steuerhöhe, ſondern in der Bemeſſungſnen den Satz aufgeſtellt, den ich zu vertheidigen mir flichſten Städte für die menſchliche Lunge gemacht) zu⸗ 
ehr gut denken, daß die Verwaltung folder kleineren liegt der Unterſchied, und nur derjenige Theil, welcher erlaubt habe, und gar nicht in Zweifel gezogen, daßlzubringen, ſondern in einem gemäßigt warmen Klima 
bende den Gemeinden übergeben werden könne, weilſvom Geſetze ſelbſt als die Grundlaſt anerkannt ift, ſoll[derartige Erläfie ergangen find. Aber ich habe nur dieſzu verleben. Ihre Majeſtät wird eine lange Seereiſe 
dieſe ein Herz für den Pupillen haben, mit ihm inſdieſer Bemeſſung unterzogen werden. Was hinſichtlichl Ausführung in Frage fielen müſſen, weil von Seiteſ machen. Die Reife wird zunäch ft nach Belgien geben. 
unmittelbarem nachbarlichem und perſönlichem Zuſam⸗ der Verweiſung auf den Schlußantrag bemerkt worden mehrerer Reichsräthe das Gegentheil behauptet wurde, In Oſtende oder in Antwerpen wird eine engliſche 
menbange ſtehen und eben fo gut auch die perſönlichen fl, fo muß ich den unendlich weiten Unterſchied hervor- und weil ſelbſt Fürſt Schwarzenberg dieſen Vor⸗ Fregatte zum Empfang Ihrer Mojefät harren und 
Berbáltniffe der Einzelnen zu beurtheilen wiſſen, beilheben welcher zwiſchen der ſtaatsrechtlichen Löſung und ſchlag nicht gemacht haben würde, wenn nicht ſol⸗Idies Fahrzeug, von einigen kleincren eskortirt, wird die 


tik, die wir verfolgen, iſt, glauben Sie mir, die wahre 


Verhandlungen des verſtärkten Weichsrathes. 
Sitzung am 15. September 1860. 


(Fortſetzung.) 
Fürſt Salm: „Ich muß von vornherein erklären, 
daß ich mit dem Antrage des Komité's vollkommen 
einverſtanden bin, und zwar vorzüglich in Folge 
der nachträglichen Erläuterung, welche die Herren 
Grafen Clam und Széſcen an die Hand gegeben 
baben. 5 
„Ich habe das Wort nur ergriffen, um einen ſpe⸗ 
ziellen Gegenſtand zu berühren, der am Anfange det 
Distuffion zur Sprache kam. 
„Ich habe das Wort ergriffen, um aus tieffter Seele 
den Antrag des Fürſten Schwarzenberg zu un: 
terſtützen. Das iſt eine überaus wichtige Sache und 
kann der hohen Regierung nicht genug an's Herz ge 
legt werden, um ſowohl das Poſitive möglichſt zu 
leiſten, als auch negativ die Hinderniſſe, die der Aus⸗ 
führung entgegenſtehen, wegzuräumen. Es iſt auch 
dasjenige erwähnt worden, was in dieſer Beziehung 
bereits geſchehen ift. Es ift allerdings etwas geſchehen, 
und dies muß mit Dank anerkannt werden. Aber 
das iſt nicht Alles, was geſchehen fol und was er: 
forderlich iſt. So lange die Pupillargelder, und dazu 


Range nach als der vierte unter den Reidyébaronen. 


. A m %¾o v . - 


— 


tenſtein ift zur Uebernahme des Landes = General: 


Vorſitzrechte bei Abweſenheit des Palatins. 3. Mit- 


„Protonotär“. 6. Veranſtalter der Palatinatswahl bei 


ting und Hofrichters in beiden Collegien Vorſitzender. 


telbar nach dem Ban von Kroatien und im gegebenen 


erlauchte Patientin nach Madeira bringen. Die Abreiſeſſind bereits mebrere wieder im Begriff, nach Rom zu⸗ Die Mittheilung der „Danz. Z.“ betreffs der „Lo⸗ 
ift vorderhand auf den 19. d. feſtgeſetzt. Es heißtſrückzukehren. Sie ſammeln fih, wie man vernimmt, mälde aus der niederländiſchen Schule ſeien bereits anſreley“ auf Rhede von Gasta EN En „Kreuz. 
Ihre Majeftát die Kaiferin wird auf ihrer Reife nachſan einigen Orten im Elſaß, um dann gemeinfam nachſden Marquis de la Motte Foudé abgegangen, und Ztg.“ als unbegründet bezeichnet. 

Madeira auch von ihrer Schweſter der Königin Marie Marſeille und von da nach Civita Vecchia zu gehen. ein Amſterdamer Haus habe große Summen zum An: FF; . —.. 
von Neapel, begleitet fein. Frankreich. kauf einiger im Vatican befindlichen Meiſterwerke nac Socal⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 
ë Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftát haben mit Alerb. Paris, 30. Oktober. Heute fand auf der Renn⸗[Rom geſchickt. e n M b Mes eh 7 S 
bi ‚vom 20. October d. J. den Fortbeſtandſoahn des Woie de Boulogne die von dem „Moniteur“] Das „Journal des Osbats“ bringt folgende inte:|gaufes bes band werter geſellen- Vereines (auf bes St. 
es Kunſtvereins für Ungarn in Peſth zu bewilligen angekündigte Revue über die kaiſerliche Garde ftatt.[reffante Gorrefpondenz aus Neapel vom 23. Okto⸗[Georgſtraße) tatt: Die Feier eröffnete Se. Hochw. der Grzbiſchof 
und einen neuen Statuten- und Geſchäftsordnungs⸗um 10 Uhr Morgens waren alle Truppen auf demſber: ... Viktor Emanuel kommt hierher um eineſvon Lemberg, E. Mie richleleki, durch einen Frübgotlesdienſt 


Entwurf zu genehmigen geruht. Terrain angekommen. Sie beſtanden aus drei Gre⸗ Armee von 150,000 Soldaten und eine gewaltigen der Grifathedralfirhe, mad welchem ſich der game Zug der 


Se. Majeſtät Kaifer. Ferdinand bat zum Neu- nadier⸗, drei Voltigeur⸗Reaimenter Gend⸗ Flotte zu bilden. Er bleibt bi in|andefedenen Gáñe, untet n 33: Godwürben der arri 
i u Gapi für die Gemeinde Hottendorf (Ber nadierz, drei Voltigeur-Reg ern, den Garde:Gend: |F zu bi is Ende Februar in Erzbiſchof Szymonowicz und der r. gr. Biſchof Litwino⸗ 


s ¿Mo armen und Zuaven, dem Fußjäger⸗Bataillon und der Neapel, um welche Zeit das italieniſche Parlament inlwic¿ Se. Urcellenz der Chef der k. E Landes⸗Regierung, Herr 
zirk Politz) einen Betrag von 200 fl. geſpendet. Artillerie. Gavallerie war keine — a Nach ihrer Turin fih verſammeln wird. Wahrfgeinlih wird Herr Nes, der lts ermeifet der Stadt, Gerr Rrö BT, jowie 450 
i Prinz Alexander von Heffen wird Ende derfAnfunft pflanzten die Soldaten fofort ihre Zelte aufſv. Cavour zu ihm kommen, namentlich wenn es dem — — Ls la = Kr 272 — 
ommenden Woche aus Darmſtadt auf der Durchreiſeſund bereiteten ihr Frühſtück, wie dieſes im Felde Mode] Könige gelingt, Garibaldi zurückzuhalten; denn er — das den von Arbeit freien Stunden der A ne Spaas 
nach Italien wieder hier eintreffen. it. um 11 Uhr erſchien der Kaifer, von einemfſcheint entſchloſſen, Alles aufbieten zu wollen, um die⸗und Feiertagen zu Verſammlungen und Vergnügungen gewidmet 
N — — — E al halſglänzenden Stabe umgeben. In demſelben befandenſſen nicht abreifen zu laffen, Viktor Emanuel warjund e e o A do, a 
rn die Leitung des Miniſteriu rnommen. ſſich alle Marſchälle, viele deutſche, r e ifchefneulih ſehr aufgebracht gegen feine Minifter, die im⸗Jemeinſchaſttiches Mahl und Feuerwerke N 
Der Kriegsminiſter Fe M. Graf Degen feld wird u farbinifde ce. 11 re i 1 mer Vorwände gefunden Fatal. die Ma zu ver⸗ ee plge and Nokii menen 
demnächſt ſeine neue Wohnung im Kriegsminiſterial⸗ einem Pony der kaiſerliche Prinz in Corporals⸗Uniform.Jnachlaſſigen. Er ſieht jetzt deren Nothwendigkeit ein. . — . ... 
gebäude am Hof, welche bereits eingerichtet wird, bes] Zuerfi begab fih der Kaifer auf die große Tribüne „Wir müſſen uns auf den Krieg gefaßt machen,“ fagt Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. 
ziehen. N t l der Rennbahn, wo für alle Officiere der anweſender er; „wir bekommen ihn vielleicht morgen, vielleicht imf — Die Anfertigung von Münzſcheinen zu 10 Neukreuzern 
Der General der Cavalerie, Fürſt Franz Liech⸗[Regimenter eine Collation zubereitet war. Um 1½ Frübjabr, vielleicht in einem Jahre, aber wir bekommen ſdal in q E O r 
Uhr wirbelten die Trommeln, die Trompeten ſchmei⸗ ihn gewiß. Ich habe Alliirte, wir werden mit ihnen sy y Diete München el yá Mec] 1549 An 
terten, die Zelte wurden abgebrochen und in einigen und ſelbſt ohne ſie Krieg führen, wenn man uns ſechs lich, haben eine Randeinfaſſung und im Texte die Bemerkung, 
Minuten ſtand die Garde in Schlachtordnung da, wor⸗ Monate Ruhe läßt.“ Victor Emanuel ift entſchloſſen, daß fie bei ſämmtlichen Kafen gegen Scheidemünze eingewechſelt 
auf der Kaifer zu Pferde ſtieg, um den Oberbefehl zuſ Allem zu trotzen, Alles zu wagen. Ein Ordonnanz⸗ uiis, 1. Nove bogen r i 
übernehmen und einige Manoeuvre im Feuer ausfüh⸗ Offizier ſagte, daß eines Tages auf der Straße von ondoh, 1. Novemb, Bantjeiertag. 
ren zu laffen. Während dieſer Zeit hatte das Genie⸗ Ancona Victor Emanuel mit dem größten Ernſte vonf Wien, 2. November. National -Anieden zu 5%, 76.10. Geld 
Corps eine Brücke über die Seine geworfen; die ganzelder Welt zuſammenrechnete, was man zum Leben|7630 Waare — Neues Anleben 88 25 G. 89.— 
Garde, der Kaiſer an der Spitze, marſchirte darüber. brauche und wie man fid) dieſes Geld verſchaffen könne, ich Grundentiafungo- Obligationen zu 5% 66,-- ©. 66,75 ©. 


„ $9.— W. — Gali- 
é e, a 7 h A nne, — Aktten der Nationalbant (pr. — G. 752.— 
Um 3 Uhr war die Revue, in ihren Einzeinbeitenſda er der einzige Souverän in Europa fei, der keinen — — St nel ür . 1 200 7 * 


wohl die intereſſanteſte die Paris je fah, zu Ende.] Heller Erſparniſſe befige. „Am Ende,“ rief er aus, Wäbr. 169.50 G. 169.60 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
Eine ungeheure Menſchenmaſſe war, ungeachtet des „habe ich mich ziemlich gut bei Paleſtro gehalten. Derſzu 1000 fl. EM. 1830.— G. 1832.— W. — der Galiz⸗Karl. 
kalten und nebeligen Wetters, anweſend. Von den die] Kaiſer der Franzoſen wird mir ein Oberſt⸗Patent nicht UA EA e 99. dl 143 50 ©. 
Rennbahn begrenzenden Anhöhen gewährte das Ganzeſverweigern. Wollte Gott, daß fih mir bald eine Ge/ 400 Gulden Miro, 28. 118.85 G. 11990 W. 2 
einen prächtigen Anblick. Die Infanterie hatte aufjlegenbeit darböte, den Franzoſen zu zeigen, wie dank⸗ 10 Pfd. Sterling 132.80 G. 132.85 W. — K. Münzdufalen 
den Mann zwanzig Patronen erhalten und die Artil-[bar ich ihnen dafür bin, daß fie ſich für mich geſchla⸗ 6.35 G. 6.36 W. — tenen 18.30 ©. 1833 W. — Napo» 
lerie zehn auf das Geſchütz Schüſſe zu thun. — Deiſgen haben.“ Von Neapel aus, heißt es, will Victor 10.95 E 10.60 G. 10.62 W. — Nuff. Imperiale 10.93 G. 
franzöſiſche Botfbafter Marquis Turgot kehrt nun Emanuel eine Reiſe nach Palermo machen. „Ohne Krakauer Cours am 2. Novbr: EilberRube) Agio ft. 
doch wieder auf feinen Poſten nach Bern zurück. — [das,“ ſagte ihm einer von der neapolitaniſchen Depu⸗ poln. 110 verl., A. poln. 108 ge. — Poln, Banknoten für 100 A. 
Eine zahlreiche Deputation engliſcher Freiwilliger aus tation, „läuft Se. Maj. Gefahr, Sicilien zu verlieren.“ Jeſterr. Währung fl. poln. 343 verlangt, 337 bezahll. — Preuß. 
den bedeutendſten Graſſchaften wird in Paris erwar,] Victor Emanuel zuckte jedes Mal die Achseln, wenn]eurent = 150 Es o ale Bi, AA 
tet, wo fie von der Stadt Paris und der National:|man von Diplomatie ſprach. Er glaubt nur an den 50, 155 bejabit. Le Reusch Ad 1. 10.00 val. 1070 
garde officiell empfangen und feſtlich bewirthet werden] Säbel. bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.70 verlangt, 10.50 bezahlt. — 
iol: (Dieſer Beſuch ift wirklich ſeltſam, da die enge| Der „Lampo“ meldet, 4000 von Ancona abge-[Volmigtige Holändifge Dukaten A. 6,26 verl, 6.16 bejabli. — 
liſchen Schützen⸗Corps fih doch gerade gebildet hatten [gangene Piemonteſen feien in Palermo eingetroffen. ebe 9 fl. 6.36 =S * zu. 
um das Land gegen einen frangófifdyen Einfall vertheis|Rönig Franz IL. fol in Marfdjou angezeigt haben, at, Mrankbriefe neb Lauf, Geinens Röhre, Wahr 
digen zu helfen.) — Geftern wurden von den zu Pariejdaß er Gasta verlaſſen werde, wenn die Mächte ihm 6% verl., 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗ Obligationen öflerr. 
und Vincennes garniſonirenden Säger-Bataillonen Frei: nicht irgend, welche Unterſtützung gewährten. Währung 69%, verlangt, 68 bez. — National⸗Anleihe von dem 
wilige für China aufgefordert. Alle Jäger, fagt dae Die Gräfin Eutrofiano Wemenn des in Geste dt Get, Fapteigsbebn, ohne Goupens mf der Gattung 80, 
„Siecle,“ wollten aufgenon men fein. — Die Gaval-|commanbirenden Generals, befindet ſich in Paris. Wie], zAerr. mibr 152 vi 150 — mit der Einzahlung 60%, 
(erie-Divifion der Armee von Lyon fol wieder vervoll⸗ſman der „Allg. 3.“ ſchreibt, beſtätigt die Gräfin, daß 
ſtändigt werden. General Partouneaug wird fie be⸗dem Könige in Gaéta zwei Millionen Francs geſtoh⸗ Neueſte Nachrichten. 
ichligen. — Heute iſt abermals eine Abtheilung irlän.|len und an Garibaldi ausgeliefert wurden. Ihr felbft| _ Das Abendblatt der „Wien. Ztg.“ vom 2. d. M. 
diſcher Freiwilliger (470 Mann) in Paris eingetroffen.[wurden 100.000 Piaſter ihrem Mann eine Million kündigt die Abreiſe Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
Sie wurden am Bahnhofe von wohlwollenden Perfo-|atboten, wenn fie den König an Sardinien verratben. nach Madeira in folgender Weiſe an: Ihte Mas 
$ i nen in Empfang genommen, welche fie in verfhiedene| Der Geldmangel in Gasta fei groß und die Gräfinſieſſät die Kaiferin, feit längerer Zeit an einem hart⸗ 
ein Jahr langem Verſchub derſelben von Seiten des religiöſe Anftalten führten, wo Wohnung und Pflegeſſieht die Abreiſe des Königs für den Fall Gasta's nädigen Huſten leidend, müſſe auf einſtimmige An⸗ 
196. Außerdem trägt er dem Herkommen nach für fie. vorbereitet war. Sie waren vorgeſtern inſin kürzerer Zeit als angenommen wird, voraus. ordnung der Aerzte den Winter in Madeira zubringen. 
das Krönungsſcepter vor. Der „königliche Reichskäm-] Marſeille auf dem Packetboot „Le Byzantin“ einge-] Ueber den Kampf, der am 25. October zwiſchen] Der Zeitpunkt der Allerhöchſten Abreiſe it noch nicht 
merer” (Tavernicus regis.) Alters het erscheint er demſtroffen, durften aber das Schiff erft im Augenblicke [den königlich neapolitaniſchen Truppen und der Vor⸗ffeſtgeſett, dürfte aber noch vor dem Eintritte der rauhe- 
der Abfahrt des Eiſenbahnzuges verlaſſen. Ge ſcheint but der Piemonteſen ſtattgefunden hat, wird nach⸗ſren Jahreszeit fattfinden. 
daß die Behörden Manifeſtationen der Marſeiller Be⸗ Wie aus Konſtantinopel, 27. Oktbr., gemeldet 
völkerung zu Ehren der Freiwilligen beſorgte und ver⸗ nen wird, hat ſich der k. k. Internuntius Frhr. v. Pro⸗ 
hindern wollte. Sie reifen heute Abend nach Havreldrängen zu können. keſch durch einen beim Herausgehen aus dem preußi⸗ 
ab. Im Laufe des Tages haben ſämmtliche Mann. Mazzini verläßt Italien und kehrt nach Londonſſchen Geſandtſchaftsbotel erlittenen Fall das Knie vers 
ſchaften einen vollſtändigen neuen Anzug erhalten — [zurück. Er fagte (wie der „Allg. 3.“ aus Neapel] st. Sein Zuſtand ift nicht beſorgnüßerregend, doch 
nitt von der Regierung, wohlverſtanden. zeſchrieben wird) neulich zu Jemanden: „Das Netz, ein mehrwöchentliches Krankenlager voraus ſichllich. 


Großbritannien. welches ich mit vieler Kunſt und Mühe gezogen, ift Paris, 1. November. Eine in den Straßen ans 
Die Graner Conferenz ſoll noch im Laufe Es ſcheint fih zu beſtätigen, daß die engliſche r 5 * 5 geſchlagene Depeſche aus China, 24. Auguft, beftätigt 
des Monats November eröffnet werden. Regierung den unglücklichen iriſchen Legionáren, die Geduld; id Bu 10 : be sb Garib aldi ift ein den Sieg der Alliirten. Die Kapitulation der Taku⸗ 
‚Einer der neuernannten Dbergeipane, Kolomanf'cit dem Fale von Ancona fid im sehe bedaueembmer-| Matenillſ; er wird fih nach Gaprera zuräaziehen, Forth, überliefert den ANiirten das Land bis Zientfin, 
Tiſza, veröffentlicht folgende Erklärung im „Peſtiſther Lage befinden, zur Heimkehr in ihr Vaterland bez ne die Defkelten Sh i 8 E ee woſelbſt chineſiſche Kommiſſäre die Abgeſandten behufs 
Naplo“: „Mit der größten Ueberraſchung habe ich in hilflich ſein will. Die britiſche und ſardiniſche Regie⸗ 8 al bot. Er glaubt V ine Pflicht erfüllt der Unterbandlung erwarteten. 
det heutigen „Wiener Zeitung“ meine Ernennung zumftung follen übereingekommen fein, die in piemontefir] u fer 3 doch gab hm It ken ane Söhne nicht, Aus Neapel, 31. October wird gemeldet: Mic: 
enn , abgegangen; 
Anderes thun kann, als auf demſelben Wege, auffſchaftliche Koſten nach Irland zu befördern. Die erika Manch po 4 werden, wie Capua wird von Garibaldi belagert und 
welchem ich von meiner Ernennung Kenntniß erhielt —| Saturday Review” äußert fido febr günſtig über]. dem „Schw. M.“ berichte. in Bälde auf asi e erm, ke 
das heißt auf dem Wege der Zeitung — zu wiſſenſ das öſterreichiſche Grundgeſetz. Es ſei liberal, wohl Zn ia fie ich i =a y bes Winters in ra Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 31. 
du geben , daß ich bei meinen Grundjäßen dies Amt úberdad t und klüglich kühn. Es unterſcheidet ſich vor: Familie teten wieder hi ani die noch vielen auf v. Mt.: Victor Emanuel, welcher ſich noch in Seſſa 
nicht annehme.“ theilhaft von den modernen papierenen Verfaſſungen.ſſie wartenden Anſtren I Dank o u können. Diel befindet, verſchiebt feinen Einzug in Neapel, um früher 
Eine amtliche Kundmachung in der „Gaz. di Ve'] Großentheils auf hiſtoriſche Rechte gegründet, ſtrebe esp lonnen ſind (Area Auf N ecwolzen; diefe⸗ſen der bevorſtehenden Schlacht vor Gaeta Theil zu 
nezia“ zeigt die Wiedereröffnung der Univerfitát in Pa⸗ſaicht einmal nach jenem Schein der Einfachbeit und nige von Medici, die uber 8000 Mann zählte pat e EE aene Ktuppenfenbäßgen 
un an. Am 12. d. werden die Borlefungen aus Einförmigkeit, der in der Praris fo oft zu deſpotiſcherſnur noch 600 und auch diefe find nicht alle kampf⸗ tach Neapel, e und unterhält 
äh: : 3 ri (O: ein mör euer i i 
rähig. Der Tod im Kampfe raffte Viele hinweg, eine Des ha Korps unter dem otn does o 


allen Fächern daſebſt beginnen. È Centraliſation geführt habe. 
i y no. t i i ~ : ) 
Deutſchla Italien. eee a to e nuels hatte bei Seſſa mit den auf dem Rückzuge be⸗ 


Der Prinz⸗Regent von Preußen befinde] Aus Rom wird geſchrieben: Der Papſt habe ; ö A 
fidh, wie Berliner Berichte vom 31. v. M. melden, [Herrn v. Corcelle beauftragt, fih nach Turin zu be⸗ gungen und durch Bivouakiren in ihren leichten Ge: ie — — e 
beſſer. Der Zuſtand deſſelben if erfreulicherweiſe bisſgeben und von der ſardiniſchen Regierung die Freie wändern in den kalten Herbſtnächten. ner ſetzten in beſter + pe PER = ei 
legt fieberfrei geblieben, fo daß das Ganze fih in ſei⸗ſlaſſung der päpſtlichen Gefangenen und Einhaltung der Briefe aus Neapel neueren Datums von engli- hinter den Garigliano fo E (Bo odbe — 
— Verlaufe als eine leichte Erkältung darſtellt. Eine Capitulations⸗Stipulationen zu erlangen. Capitán Graſſſchen, ſomit in dieſem Punkte meift unparteiiſchen, Gor: Welt auspoſaunte Sieg der Di £ > > m Ga: 
Reife des Prinz⸗Regenten nach St. Petersburg dürfteſde la Guide, Capit. Evangeliſti und Intendant Ferriſceſpondenten klagen bitter, daß ſich die engliſchen Sreiz tibaldi ließ dem Köni = Ehr * = ) en defi⸗ 
ledoch wohl nicht bevorfichen. , begleiten Herrn v. Corcelle. willigen während ihres kurzen Aufenthalts daſelbſt febr liren; die zerriſſenen kr od Uniformen der 
Frei er Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten] Die Unklarheit der hieſigen Zuſtände, ſchreibt man ſchlecht benommen haben. Viele von ihnen tranken und Garibaldianer, die gegen die sl de 'Piemontefen 
dee der von Schleinitz, befindet fih bereits ſoweitſder „NP.“ aus Rom, zeigt ſich beſonders in der betranken ſich fürchterlich in verſchiedenen Cafés, zer- rell abſtachen ſollen Victor Emanuel zur Bewunde⸗ 
fer, daß er die Vorträge der höheren Räthe des] Zurückführung der Päpſtlichen Herrſchaft in die Pro⸗ſſchlugen Scheiben und Geſchirr, Tiſche und Stühle aun hingeriſſen haben. () Der Köni Er in Beglei- 
Mitwrtigen Miniſteriums entgegennehmen kann. Dieloinz Viterbo; denn da ſtehen in der Provinzial⸗Haupt⸗ und verweigerten obendrein Zahlung für das Genoffene pr Fanti's Farinis und eines Soitin Generals: 
ee des diplomatiſchen Corps empfängt indeſſenſſtadt Franzoſen, ein paar Meilen davon, in Monte: ſo daß die Wirthe entſchloſſen waren, lieber ihre Gafés A * ua Die Cömmmenti 30 chen Capua u d 

ellen der Unterſtaats⸗Sccretär v. Gruner. ſiascone, Piemonteſen, die überhaupt den ganzen öſtli⸗ganz zu ſperren, als ſolche Gäſte zu bewirthen. Auch x En ro 2 


Ein Ausſchreiben des k iſchen Miniſte⸗ſchen Theil d inz noch beſetzt halt ährend während der Ueberfahrt fon es zu Zwiſtigkeit ter[Gasta iR feit zwei Tagen unterbrochen. 
none des Innern beruft Si Eonbhinde auf den i Arten 3 brilla at einzelnen, Nach Berichten aus Neapel vom 30. October 


‚| weiter oſtwärts Narni, das zur Delegation Spoletoſden Freiwilligen gekommen fein, und den einzelnen; i 
— 3. ¿ufammen. gebört, wahrſcheinlich (hon nach einigen Tagen Fran- Führern, fo namentlich dem Oberſten Styles, ift der 1 2 e rete An s 
„October wurde der Landtag des Herzog⸗ zoſiſche Beſatzung erhalten wird. So wird wenigſtens Vorwurf gemacht worden, daß ſie einen Theil der in deren Ergebniß noch fehlt: 1, 102.499 Ja gegen 9971 
Nein. N 


ausgezeichneter Bilder Zuflucht genommen; eilf Ge⸗ 


Commando's in Ungarn geſtern mit dem Frühzuge 
der Nordbahn nach Peſt abgegangen. 

Der Herr Vicepräſident des Appelationsgerichtek 
zu Brünn, Edler v. Lewinsky, iſt hier eingetroffen. 

Der „Wanderer“ hat in Erfahrung gebracht, daß 
die den außerungariſchen Blättern ertheilten Verwar— 
nungen in Kurzem gelöſcht werden ſollen, wie dies hin⸗ 
ſichtlich der ungariſchen Blätter bereits geſchehen iſt. 

Dem in Berlin j erſcheinenden Journale „Deutſche 
Zeitung“, wurde der Poſtdebit im ganzen Umfange der 
k. k. Staaten entzogen. 

In dem Augenblick, in welchem man der Wieder: 
beſetzung der beiden hochwichtigen ungariſchen Aemter 
Judex Curiae und Tavernicus entgegenſieht, iſt es 
gewiß nicht ohne Intereſſe, ſich den wichtigen Wir⸗ 
ungskreis dieſer hohen Würdenträger noch einmal vor 
Augen zu halten. Die „Peſt⸗Ofner Ztg.“ ſkizzirt den- 
felben in folgender Weiſe: Der „königliche Hofrich⸗ 
ter“: Judex Curiae regis (in älteren Zeiten neber 
ihm auch Judex Curiae reginae: Hofrichter der Kë: 
nigin.) Nach dem Palatin nahm dieſer den unmittel: 
dar nächſten Platz unter den „höheren Reichsbeamten“ 
(Reichs⸗„Baronen“) ein; erſcheint demzufolge auch alt 
Stellvertreter des Palatins — und in folgender amt⸗ 
licher Wirkſamkeit, als: 1. Ordentlicher Reichs richten 
mit eigenem Siegel — in Prokuratorien, Juſtizmanda⸗ 
ten und anderen Gerichtsacten gehandhabt. 2. Sitz⸗ 
und Stimmberechtigter bei der Magnatentafel, mit dem 


richter bei der 1723 begründeten Septemviraltafel. 
4. Statthaltereirath und in beiden Kollegien Vorſitzen⸗ 
der an des Pallatins Stelle. 5. Beſtimmt er für die 
könig iche Tafel einen „Vicehoftichter“ und feinen 


Er ift: I. Appellationsrichter in allen Juſtizangelegen⸗ 
beiten der königlichen Freiſtädte, die als „Tavernikal⸗ 
ſtädte“ auftreten. II. Mitrichter der Septemviraltafel. 
III. Statthaltereirath und in Abweſenheit des Pala- 


träglich gemeldet, daß die letzteren dabei fünf Kano⸗ 
nen verloren, ohne die k. Truppen aus ihrer Pofition 


IV. Dem Range nach der vierte Reichsbaron, unmit⸗ 


Fall Vorſitzender der Magnatentafel. 


thums Sachſen⸗MMeinin Niemand k N ; land A 
f gen eröffnet. Nach dem Niemand klug, was der Pariſer Urheber dieſes Wirr⸗[England geſammelten Beiträge veruntreut, oder doch 
— pg — ſcheint die Oppoſition in der Ma⸗[ſals will. Es it noch vor drei Tagen vorgekommen, bisher nicht gebührend verrechnet hätten. Styles, der 
den Re ierungstath man wählte das Haupt derſelben, daß = vertriebene Päpſtliche Governatori von hier deshalb Hausarreſt hatte, iſt wieder frei und erklärt, 
Derselbe lehnte jedod pio Lutter. zum Preſidenten dur Wiederaufnahme ihrer Zunctiomen in ihre Diftrict [fi eder Unterfuhungs-Gommiffion fenen zu wollen; 
Jerfelbe lic bega Wahl, welche von der Re⸗ ſtaͤdte unfern Viterbo zurückgeſandt wurden, doch baldſdie Freiwilligen aber haben Neapel bald von ihrer unz Angefommen find die Herten Gutsbeſtger: Ronfanti x 
dierung ſchw — tigt worden wäre, ab, worauffwieder mit dem Beſcheide in Rom waren, es fei nochſbeguemen Gegenwart befreit und ehen als Garibaldis Jet tennik. gelis-Miesloweti a. Polen. Aires Sine, 
er vorige Práfi ent von Goden wieder gewählt wurde. nicht die rechte Zeit, wieder einzutreten. Leibcorps im Felde, um von ihm auf den am ſtärk⸗ſezewelt a. Polen. Eduard Homolacz a. Gnojnif. Anton; Mia” 
& ſtellte man ihm zwei Oppoſitionelle als Viceprä Das Giornale di Roma widerlegt die Lüge einesſſten gefährdeten Punkten verwendet zu werden. Schon zankewatt, .f. Gcrifteratd, a. Brzempál. i 12 
ten zur Seite. : angeblichen Pariſer Correſpondenten der Lombardia, ſollen fie in einem Scharmützel vor Capua am 19. e e un Butebefiper: Jgnab po ti 
den Der „A. 3.“ ſchreibt man aus München: Vorſ welcher behauptete, die päpftlihe Regierung babe in[Oct. die Bluttaufe erhalten und dabei einen Offizierſeh, u. Ralíwaria. Konfantir —— * 3 
hierher zurückgekehrten päpſtlichen Soldaten ihren finanziellen Nöthen zum Verkaufe einer Anzahlleingebüßt haben. - — — 


— m —— c—¾— Z4. — — ̃ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


er efommenen u i i 
Verzeichniß der ans November. nd Abgereiſten 


Anant; nach Rußland. 


Amtsblatt. 


3. 6599 ib. Eſdiet. (2293. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekanntſwird. 
Krakau, am 16. October 1860. Local⸗Kenntniſſe des Wieliczkaer Grubenbaues insbeſon⸗ 


gemacht, daß Seine Excellenz der Herr Juſtiz⸗Miniſter 
mit dem Erlaſſe vom 17. September 1860 3. 13091 


den Advokaten zu Neu⸗Sandez Dr. Leon Bersohn über N. 4186 Concurskundm achung (2273. 2-3) 


Zu befegen iſt die Schichtenmeiſters⸗Adjunctenſtelle, 
bei der k. k. Salinen⸗Berg⸗Inſpection in Wieliczka in [Grade fie mit Beamten der k. k. Wieliczkaer Berg⸗ und 
der XI. Diäten⸗Claſſe, dem Gehalte jährlicher Fünfhun⸗ 
dert Zwanzig fünf Gulden und dem ſyſtemmäßigen Salz: 
Deputats⸗Bezug von 15 Pfd. jährlich pr. Familienkopfſbinnen ſechs Wochen einzubringen. 


ſein Anſuchen nach Stanislau zu überſetzen befunden 
habe. 

Es wird daher für jene vom Herrn Advokaten Dr. 
Berschn vertretenen gerichtlichen Geſchäfte für welche 
kein anderer Bevollmächtigter oder ämtlicher Vertreter 
ausgewieſen oder kein ſpezial Subſtitut beſtellt erſcheint, 


der Neu⸗Sandezer Advokat Hr. Dr. Johann NMicewskiſund mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Cautio 
als General⸗Subſtitut und für den Fall defen Verhin⸗ im Betrage von 262 fl. 50 kr. ö. 


derung Hr. Advokat Dr. Dionis Pawlikowski als 
deſſen Stellvertreter ernannt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandec, am 22. October 1860. 


L. 6599. Obwieszczenie. 


C. k. Sad obwodowy Nowo-Sgdecki podaje 
niniejszem do wiadomości, iż Jego Excellencya 
Minister sprawiedliwości postanowił. rozporzą- 
——— z dnia 17, Wrzesnia 1860 do L. 13091 
Adwokata Dra Leona Bersohna z Nowego-Sgeza 
przenieść na jego żądanie do Stanisławowa. 

Ustanawia sie tedy dla tych spraw sądowych 
rzez p. Adwokata Dra Bersohna zastępywanych 
dla których albo żaden inny pełnomocnik albo 
urzędowy zastępca niejest wykazanym, albo żaden 
substytut szczegółowy niejest ustanowionym, No- 
wo-Sadeckiego Adwokata Dra Jana Micewskiego 
jako substytuta ogólnego, a w razie przeszkody 
tegoż p. Adwokata Dra Dyonizego Pawlikowskiego 
jako jego zastępcę. : 

Z rady ces. król. Sądu er 

Nowy-Sacz, dnia 22. Pazdziernika 1860 


A — hg— bie db 


C. k. krajowy Sad Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem p. Józef Brüll, że przeciw 
niemu Władysław Dabeki i inni o uwolnienie od 


zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: Bewerber um biefe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 
len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt dielmentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stanz] - 
zur pi ro aa po er Redtó-Jdes, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Ver⸗Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor⸗nimmt fih die Ehre einem ger i 

a i / y trt eoe T 
abſäumung entftehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen habenfderlihen theoretiſchen und practiſchen Ausbildung imſ bekannt zu 1 er Tide ain 57 We 


N. 5427. 


tionen Jaroslau, Radymno. und Przemyśl einzusehen. 


JOHANN NEPOMUK GALLI, 


Bildhauer und Steinmetz, 


aus der Fanciskaner Caffe Nr. 220 in das eigene Haus 
Zwierzyniecer Gasse bei den Planten 


Nr. 211 a, Nr. S neu Gm. IX. BE 
übertragen habe. (2286. 3) 


O — ee Gi 


Wiener - Börse - Bericht 
vom 31, Oktober. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
. Held a 
In Oeſt. W. zu 5 für 100 fl. 6225 3 — 
Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 75.70 76 — 
Dom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 96.— 97.— 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 6180 65.— 
dite. „ 4½% für 100 11. 5375 50 — 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 124.75 125 — 
„ 1854 für 100 l. 89 — 89 55 
„ 1860 für 100 fl. 88 — 88 70 
Como⸗Mentenſcheint zu 4% L. austr. 16.25 16.75 


B. Per Krenländer. 
Grundentlaſtungs⸗Obligationen 


Bergbaufache überhaupt, und der Manipulations- und 


dere, dann der Kenntniß der polniſchen oder einer andern 
ftavifchen Sprache, und einer feſten, ausdauernden, für 
Grubendienſte geeigneten Körpers⸗Conſtitution; der Cau 
tionsfähigkeit und unter Angabe ob und in welchem 


Salinen⸗ Direction verwandt oder verſchwägert ſind, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer Direction 


Von der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 26. October 1860. 


Kundmachung 


(2284. 2-3) 


der kaif. königl. privil. galiziſchen 


Nee 
2 


von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 A 3 — 
0 A R L L U D W I G von Mähren zu FAN 1 dp en. 80.— ET 
1 m Be" von Schleſien zu 5% für 100 4. 80 — 87 — 
von N 1 — E en 87.— 88.— 
y ; 4 B y von Tirol zu ieh Nn ie 2871 pe E 
Für die Betriebsſtrecke KRAKAU -PRZEMYSL werden im Jahre 1861 son Sånt Krain u RiR: ga 5% für 100 l. 25 s8 
j set . 2 E caia 6775, 68 25 
ee m Tem. Ban. Kroat, u. Sl. zu 5 für 100 fl. 65,50 66 30 
a D S tt [ von Galizien zu fer AQUA IR IA * 
Bau⸗ und Schnitthölzer a 4 8 
! dk y A i 4 Actiem 
m beiläufigen Betrage von 58,130 Gulden erforderlich, und beabſichtigt man dieſen Be⸗ der Mattenalb ang.... pr. St. 780 — 782 
arf im Offe rtwege hintanzugeben. der Fe fa Handel und Gewerbe zr 
- a 4 4 l 4 ] A E RETTEN — 
s To eh: diefer Höher, fo wie deren . dann die Lieferungsbedingniſſe det Nied. öſt. Cscompte⸗Geſeſlſch. zu 500 F. ö. W. 527 — 139 — 
An ei den Inſpectionen und den erponi t in d „rer Kaiſ.-Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. . . 1833 — 1835 — 
Tp rpon irten ganen der Geſellſchaft in den Sta der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. N 
aber Bi A warte 255 — B0.— 


der Raif. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM... 178 — 178.50 


Die Ablieferung kann mit J. Jänner k. J. begonnen werden und muß bis Endeſeer Sab b. Wecbind. da oO 1 - 


j 229 7. 1-3 Juni 1861 v ollſtändig beendet ſein. s ver Theis b. zu 200 fl. EM. mu 140 fl. (70% in; 47 — 147 — 
N. 15414 Edykt ( Lieferungsluſtige werden eingeladen, ihr dießfälliges Anbot mit einem 10% Vadium dessen fibl. eee 0 K wen ann Senis 500 a j 
berechneten Betragez der angebotenen Menge in Baaren oder in börfefähigen Papieren zum I 120 U 6607 ire ae 14430 145 — 
agescurſe beſchwert, bis der 10 o in 200 fl. EM. — 
r 2 — — mi 2 2 Yo) inzahlun ya e YA ‘ 5 — 
=== lúngitens 17. November Il. J. === der Ze g naeh m E 
NE e d. a naeh u 5002. ED. 144 — 10 


wszelkiéj odpowiedzialnosei sumy 1500 zir. nik. 
z indemnizacyi döbr Droginia — dia pretensyi, 
dom. L. 346 p. 2 n. 34 on. na dobrach Droginia 
ee 0 — zatrzymanéj wniósl pozew, 
w załatwieniu tegoż pozwu ustanawia sig termin 


do ustnego postepowania na dzień 22. Stycz-Imelcen Stationsplatz und zu welchen Preiſen eine Lieferung beabſichtiget wird. 


nia 1861 o 106 godzinie zrana. 

Gdy miejsce pobytu pozwanego nie jest wia- 
dome przeto d. k. Sad krajowy w celu zastepo-| 
wania pozwanego, jak równie na koszt i Re 
bezpieczeństwo tegoż, tutejszego adwokata Draf 


ei der Centralleitung der ke K. pr. gal. Carl LCudwig-⸗Bahn, Wien, Heidenſchuß, Credit-Anſtalts⸗ 
ebände, einzubringen. 


ntſcheidung zurückgeſtellt. 


er Wiener Dampfmübl⸗ Aktien » Geſellſchaft zu 
500 fl. öſterr. Währ. 2350 — 306 — 


In dem Anbote muß ausdrücklich angegeben werden, wie viel von jeder Gattung, auf 
Pfandbriefe 


Die Vadien der unberückſichtigt gebliebe O ¡Apr a — 
r unberückſichtigt y nen Anbote werden binnen 8 Tagen nach erfolgter 1 [ln u 5 E 2 > 100:7 
f EM. verlosbar zu 5% für 100 8750 88.— 


si au * 
ser Nationalbank | 12 monatlich zu 64 fü —— 
auf öflerr. Wah. verlosbar iu 825 für 100 t 184 | 


Wien, am 18. October 1860. 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. qu 4% für 100 fl. 83.— 84 


Von der k. k. priv. galiz. Carl Ludwig - Pahn. 


Mraczka kuratorem nieobecnego ustanowil, 2 któ- ax | 
t A RR a 

poi 1 alics TORIPE e der ea N Handel und Gewerde | 

| «. OBERE, ee PTA I 

dzonym bedaie. N. 5429. Kundmachung. (2282. 2-3) Donau- anpff. Geſelſch. gu e — 104.7 

Zaleca sie zatem niniejezym edyktem 9 — 105 —.— r Piye rn f GM. rd 1897 
o A o ios , e. ür di i een A „ oͤſt. W. . .. 38 :38 

atanal, lub tés potrzebne dokumenta ustanowio- Es wird der für die Betriebsſtrecke suchen y 40 ft. an. serato $ 050 se 

nemu dla niego ¡zastępcy udzielił, lub wreszcie * Balm 10 E 55 

lary 40 % le sde em? > 

St. Genols pa A ier zum 22 


innego obrońcę sobie wybrał i o tem.c. k. Są- 
dowi krajowemu doniósł; w ogóle zas, aby wszel- 
kich mozebnych do obrony środków prawnych 
użył — wW razie bowiem przeciwnym,- wynikłe 
2 zaniedbania“ skutki sam -sobie przypisaćby 


musia. psi 
Kraków, dnia 15. Października 1860, 
— - — — ů ů —ę— 


3.2644 jud. Edict. (2287. 1-3 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milöwka 
wird befannt gemacht, daß die executive öffentliche Ver⸗ 
dußerung der dem Heren Anaſtaſius Ritter Siemonski 
gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe wegen dem Prokop 
Swoboda ſchuldigen 200 fl. ö. W. in zwei Terminen, 
das iſt: am 7, und 28. November 1860 jedesmal 
um 9 Uhr Vormittags im Schloſſe zu Raicza ſtattfin⸗ 
den wied, und daß diefe Fahrniſſe bei dem erſten Ter⸗ 
mine nicht unter die Schätzung wohl aber bei 2ten ici- 
tationstermine und ſtets nur gegen ſogleiche baare Des 


d „4 2 2 
sahlung des Kaufpreiſes veräußert werden. Juni 1861 beendet fein. 


R. t. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, am 17. October 1860. 


Wm p Bee BT 
8. 15263. Ediet. (2298. 2-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem, demſbei der Centralleitung in Wien, Heidenſchuß, Credit-Anſtalts-Gebände, eingebracht werden. 


Aufenthalte nach unbekannten Leib Süsser mittelſt ge⸗ 


genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider N „ g; f ] ittl 8 t 
e. Finanz⸗Pro welche die Lieferung beabſichtiget wird, dann den durchſchn tlichen Preis für ein Stück Stoß⸗ und 
denſelben die E, k. Finanz⸗Procutatur Namens des hohen Mittelſchwelle, oder für eine Cubikſchuh eichenes Extraholz mit Buchſtaben und Ziffern enthalten. 


Staatsverwaltung wegen unbefugten Auswanderung un⸗ 
term 6. October 1860 3. 15263 eine Klage angebracht 


und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Be- tion beſonders ausgedrückt werden. 


ſcheide vom 16. October 1860 3. 15203 zur Erſtattung 


2 2 b n f n 
der Einrede vine 90 tágige Grift omberaume mud. ſſcchtigten Lieferung im Baaren oder börſefähigen Werthpapieren zur Tages⸗Curſe, beigeſchloſſen fein. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landesgericht zu deſſen Vertretung und 
auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des Lan⸗ 


des⸗Abvokaten Hrn. Dr. Geissler als Curator beſtell,—— 


mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ > 
den wird. * 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte ern.. 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Vertreter mit-l 3 


"7 m der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


im Lieferungswege hintangegeben. 


tionen und in der Stationen Jaroslau, Radymno und Przemyśl zur Einſicht bereit liegen⸗ 
den Bedingniſſen entſprechen. 


4 


privil. galiziſche Windifharip qu 00 2 — 235 
Waldſiein ju 20 ee eee 28.— 3 
Reglevich zu 10 „ N 


a Monate. 


der kaif. königl. 


7 


RI 
Cal a AY CDY 


Ban- (Pla-) q 
Carl Ludw Q 8 Bahn Augsburg, für 100 fl. ENA Mühe, IY 113,05 118} 
Great a. e, für 100 A. fab. War. 34. . 11375 115 
i amburg, für NN Y 
erforderliche Bedarf an benden, für 10 Psd. teri. (4. 132 75 133 
Darle, für 100 Franken 3½ ..... 52.80 59 


Cours der Geldſorten. 
Geld Baa 
Ralf. Mini Dukaten. . . 6 fl. —40 Nr. 6 fl. —35¡Mf 


Ober Bauhölzern 


für das Jahr 1861, beſtehend aus 


50,000 Stück Kiefer: oder Eichenſchwellen und „volwigtige Du . ELO. OR MN 
5,200 Cub’ eichenen Extrahölzern, Enam SILTE e nE g 


Sämmtliche Oberbauböher müſſen den bei der Centralleitung, bei den Jnfpec: N 
Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


vom 4 November 1860. 


. von Krakau 

Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 

Nach Granica (Warſchau] 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. ach! 

Nach Mysslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 

Bis Dirau und über Cderberz nach Preußen 9 Ndr 45 M 
nuten Vormittags. 

Mad Mresısw 8,35 Früh, (antun t 11,51 Mittage); ned 
Priempál 10 Uhr 30 Min. Bormit,, 8 Uhr 40, 
Abende. (Ankunft 6 Uhr Rad, 6 Uhr 48 M. Fr 

Nach Wie liczta 7 uhr 20 Min. Früh- 


baanga von Wien 
Reg Krakau 7 ade Werde vun 30 Minuten Abends. 
Abgang von Ofiran 
Nach Krakau 11 Uhr Bormittant. 


Abgang von Mpslowi 
Rad Krakau 1 ue 15 N. Nachm. P 


Abgang von Szezakowa 
Rad ranica 10 Mor 15 W. Bien 7 Uhr 50 M. | 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. i | 
nag Eriedinis 7 Ub: 23 M. Mra, 2 Nýs 33M. nad 
2 g RE F o dem. 9 

0 å * 
% Jh Nee. e 


Die Ablieferung hat im Monate Januar k. J. zu beginnen, und muß bis Ende 
Die Anbote müſſen bis 
längſtens 17. November l. J. 
verſiegelt, und mit der Aufſchrift: 
ot zur Lieferung von Oberbauhölzern“ 


Jeder Anbot muß die Quantität, die Gattung der zu liefernden Hölzer, die Station auf 


Wird die Lieferung auf mehrere Stationen beabſichtiget, fo muß der Preis für jede Sta⸗ 
Dem Anbote muß ein Vadium von 5 pGt. des berechneten Geſammtbetrages der beab⸗ 


Wien, am 18. October 1860. 
Von der k. k. priv. 


Aukunft in Krakan 


FE ien 9 uhr 45 Min. Vorm 
— gon Y t „ 7 Uhr 45 Min. übe 
=. he Temperatur Speciſiſche Ridtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen 1 yer gon Myslowitz (Breslau) und Granie a (Warſchau) 9 
in Barall. inte nad) Feuchtigkeit D ; — kauft d. Tage 45 Min. Born. und 5 Uhr 27 Min. Abends. i 
0% Meaumred | Reaumur der Luſt Winde Atmosphäre in der Luft ben Ute non ot ia 9 e SUR, / 
d P Na . ends, 


tiemyál (Adgana 8 Uhr 15 Min. Abends, 


331. 23 1,2 Me wa 

31 64 | 08 9 Def 16 a 25 Min. Morgens) 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr | 

31:39 | 12 | 90 Oſt 5 Na Wiel tente 0, 40 Abende y 
* Y, 


Beilage. 


Samftag, 3. November 1860. 


für die Personenzüge auf der 


L. L. pr. gal. Carl Indwig-Bahın 


vom 4, November 1860 angefangen bis auf Weiteres, 


In der Richtung 


von Krakau nach Przemyśl von Przemysl nach Krakau 

REN) Post-Zug Nr. 1 Personen-Zug Nr. 3 | Personen-Zug Nr. 5 a Post-Zug Nr. 2 Personen-Zug Nr. 4 | Personen-Zug Nr. 6 
STATION [asas | Avgang | Ankunft | Avgang | Ankont | Avgang | STATION | Ankuntı | Abgang | Ankunft | Abgang | Ankunft | Abgang 
St. | M. St. M. | St. M. j St. M. | St. M. | St M. St. | M. St . | St M. | St. | M. | St. | M. | St. | M. 
KRAKAU . . Abends 8 | 40 | Vormitt. | 10 30 Früh 5 35 | PRZEMYŚL . . . .| Abends | 8 15 Früh 7 25 — 2 | — — 
Bierzanów . . . . 859 9| 2/10 44 10 4 5 54 57 Zurawies 831 8 32737737 ——— ge 
r 9 22 9 26 11 — 11 > V' „ 1 9 5 83 — E N 
!“! , “ 6 ꝓꝙꝓ— . il re 618 6 41 Jaroslaw =, A ə |33| 43 8 | 26| 8 33 — mel 
A ER NL. | 6 10 1611 | 321137 7 | 1 7 | 9 | Przework . . 10 | 13 | 10 231 8 | 59 | N | = | — 
— 1042 10 81 11 | 57 12 1 7 34 7 41 TLatcut. 11 111 5 9 32 936 — . 
Bogumitowiee . . 11 201131 12 29 2 30 8 4 | 21 || RZESZÓW. . . 137 11 45 10 — 10 | 8| Nachm. 2 25 
TARNÓW . =... 11 46 12 212 42 12 80 8 35 8 46 || Trzciana: . . . 2 132 |14 | 10 31/10 32 2 55 | 3 | — 
Czarna 12 45 12 47] 1 22 123 9 289 | 30 || Sędziszów . 2 | 36 | 12 | 44 | 10 | 50 | 10 |55 | 3 23 3 20 
A Re 1 10 1 30 141 21 9 3310 3 || Ropezy ene ls Ey: EP lu 81 3 45 3 46 
Roposgos 1 56 1158] 2 2 2 221028 10 | 30 | Demi © o > 1025 145 1128 11 48 4 11 42 
Sedziezo Ws. 2 14 2 20 2 34 2188 10 46 10 56 Crna 42 8 2 100 12 6 12 7 4 43 4 45 
Trzeiena.ꝝ 243 2 45 2 55 2 56141911 | 21 || Tarnów . . 256 3 812 39 12 46 | s|27| 5 | 40 
RZESZÓW . „ee 3 | 26 | 11 | 51 | Mittags || Bogumilowice . . . 3 23 | 3 | 25 | 12 | 58 | 12 29 5 55 | ? 56 
JJ ̃ c ͤ K 4 3 4% 127141 6 34 6 42 
Przeworsk . . . 4 44 4 50] 4 23 4 27 A —|-- | — l Bochnia . . . [ 4 34 1:21 0 is | 5 | 7 13 
/ù̃ % aa ET d 2 0104. 9185 1,7 134 
, ,, ß Re > 5 20 5 28 224 | 226] 7 53756 
ewe ae 6 32 6 33 5 49 9 1 | — | Bierzanów . . + ][ 5 48 5 | 55 2 | 40 | 92.145 8 | 16 | 8 | 20 
PRZEMYŚL. .+. + [6 48 Früh | 6 — [Nachmitt.| — | — | — — | KRAKAU. + + 6 15 Früh | 3|— | Nachm. | 8 | 40 | Abends 

von Krakau nach Wieliczka | von Wieliczka nach Niepołomice | von Niepołomice nach Wieliczka | von Wieliczka nach Krakau 

Gemischter-Zug N. 23, | Gemischter - Zug N. 24. | Gemischter- Zug N. 25: | Gemischter-Zug N. 26. 
ER RER ds Ankunft | Abgang |, tat 7 ~ i z | Ankunft Abgaı p ER “A 1 š 3 Abgang Station | Ankunft | 5 
St. | M. | St | M. bre T: St. | M. | St. | M St. | M. | 

KRAKAU Früh 7 20 || WIELICZKA a . | Nachmitt.| 1 | 30 | NIEPOŁOMICE . [Nachmitt 5| 10 | WIELICZKA . I Abends | 6 
Bierzanów 7 | 42 1145 Bierzan bw 1142 1 | 45 | Podleze . - . . 3 20 3 | 27 | Bierzanów . . . 6 | 12 6115 
WIELICZKA 8 . | Früh Podleze . . . .| 2|10| 2 | 18 || Biersanów . . 3 51 584 | KRAKAU . . .| 40 Abends 

| | NIEPOŁOMICE .| 2 25 |Nachmitt. | WIELICZKA . .| 4| 9 Nachmitt. | 


A MN Mi E HRK TUI NM G. 


Der gemischte Zug Nr. 1 steht in Verbindung von Wien, Brünn, Pest, Olmütz, Troppau, Bielitz, Szczakowa, Granica. 
Der gemischte Zug Nr. 2 steht in Verbindung nach Wien, Brünn, Pest, Olmütz, Troppau, Bielitz, Szezakowa, Granica. 
Der Personen-Zug Nr. 3 steht in Verbindung von Wien, Brünn, Pest, Olmütz. Troppau, Bielitz, Granica. 

Der Personenzug Nr. 4 steht in Verbindung nach Wien, Brünn, Pest, Olmütz, Prag, Troppau, Bielitz, Szezakowa. 

Die gemischten Züge Nr. 24 nud 25 verkehren nach Erforderniss. ö 


Von der k. k. priv. gal. Carl Ludwig-Bahn. 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ Buchdruckerci⸗Geſchäftsleiter: Anton Rothe r. 
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